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Das Einbringen und Aufhäufen von Stroh zu Strohschobern durch 
Seilschleppen 1) 

Von I. SCHF.WTSCln~NKO DK 631.67 

Die Einbringllng lind ,\lIfhäufung "on Stroh durch Seil­
schleppen ist eine der prod uktivsten und wirtschaftlichsten 
Methoden des Einbringens von Stroh im Anschluß an das 
Kombinen. 

Die Seilschleppe WIM kann von einem beli ebigen Reparatur­
werk der MTS, das einen Elektro- od er Gasschweißapparat 
lind eine Schmiedeschlosserwerkstatt besitzt, angefertigt werden. 

Auswahl des Seiles 
Zur Anfertigung einer Seilschleppe braucht ma n zwei Seile 

von 10 bis 12 mm Dmr. und je 25 m Länge. In Ermangelung 
von ncuem Seil können auch gebrauchte Stahlseile von Kohlen­
gruben und Steinbrüchen oder großen Bauten genommen wer· 
den. Es verdient erwähnt zu werd en, daß die Rostower Gebiets­
l .a.ndwirtschaftsverwaltung im vergange nen Jahre aus den von 
den Gruben "Rostowkohle"erworbenen Stahlseilen über 300 Seil­
schleppen angefertigt hat. In diesem Jahr werden ausrangierte 
Seile wieder hergerichtet, 11m jede MTS mit 10 bis 15 Schleppern 
zU versehen. Für die Anfertigung der Seilschleppen kann man 
nichl nur Drahtseile, sondern auch dicke Stricke \'on 18 mm 
lind mehr Stärke verwenden, wenn man sie aufflechtet, so daß 
jede Strähne nicht dicker als 10 bis 12 mm ist . 

Im vergangenen Jahr wurde auf unseren Vorschlag in Omsk 
von der Sibirischen Maschinenversllchsstation ein sechssträhniges 
15,5-mm-Seil in zwei Teile aufgeflochten, nnd zwar in je drei 
Strähnen. Aus .diesen Hälften wurden zwei Seilschleppen an­
gefertigt, die sich erfolgreich beim Einbringen von Strohhaufen 
durch zwei Traktoren SChTS bewährten. 

Bei der Anfertigung von Schleppen aus gebrauchten.Draht­
seilen ist darauf zu achten, daß alle zerrissenen Drähte rep~riert 
oder kurz abgeschnitten werden, um Verletzungen an den 
Händ en zu vermeiden. 

1) übersetzung aus: "TeXCOBf'TI.l MTC", "Technische RatschHlge der MTS", 
~-Ioskau, Nr. 27 u. 28/1951. 
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Zu Bild I Ha.u{>t· ulld Nebenteile der Sei/schleppe 
I u.:! Stütz5lrehCII, 3 h:lammer der hinteren Stiitzstrebe, tJ J\.Iutt~r M 10, 
" Federscheibe (Dmr. 10,5), 6 Platte der Kette, 7 Klammer, 8 Befes tigun gsring 
der Kette, 9 Kette aus 4·rnm·Gliedern, 10 seitliche Stützstrebe, Il Stütz­
streb., 12 Winkel, 13 Rippe . 

Aus diinnem Stahlseil "on G bis 9 mm Dmr. kann man 
eine Schleppe für die Arbeit mit einem Traktor herstellen. Beim 
Schleppen mit einem Traktor ist eine Seillänge von HO m zweck­
mäßig. 

In Ermangelung von 25 bis 30 m langen Drahtseilenden kann 
die Schleppe auch aus mehreren kürzeren Stücken hergestellt 
werden, und zwar muß das miltlere Stück ein Seil von 12 bis 
15 m Länge sein, während die Enden aus starkem Draht her­
gestellt werden können. Schließlich kaun man mangels Draht­
seil und Draht die Schleppe auch aus Stab- oder Flacheisen 
machen. Sie wird dann aber erheblich schwerer und nicht so 
lange haltbar wie eine Drahtseilschleppe sein, man kann mit 
ihr kein Stroh aufhäufen, sie aber trotzdem zum Fortschleifen 
von Haufen vom Felde durchaus gebrauchen können. 

Die K onstruhtion und Anfertigung der Drahtseilschleppen W IM . 
Die Seilschleppe (Bild 1) besteht aus folgenden Haupt- und 
Nebenteilen : 
1. ein unteres und ein oberes Seil von je 25 m Länge und 11 mm 

Stärke (in Ermangelung eines Seiles in der angegebenen 
Stärke kann man auch solches von 10 bis 15 mm Dmr. 
nehmen), 

2. drei hintere Metall- oder Holzstreben , 
B. zwei seitliche Stützstreben, 
.:I. Sechzehn Verbind ungen, hergestellt alls ei ner leichten Wirt­

schaftskette, 
5_ zwei Verbin<lungsstützen (Hauptteil E) fiir den Anschluß 

der Schleppe an die Traktoren, 
6. Befestigungsteile der Stützen und Verbindungen zu den 

Seilen (Hauptteile A, B, C, D). 
Das untere und das obere Seil. Die Enden des oberen und des 

unteren Seiles werden zu Schlaufen umgebogen, unbedingt 
mit Kauschen versehen, mindestens 25 cm lang eingeflochten 
oder durch Schellen zusammengepreßt und 'mit weichem Draht 
umwickelt. 

-: 
Teil C 
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In die Kauschen des un­
teren Seiles wird je ein Ring 
eingesetzt, in die Kauschen 
des oberen Seiles je vier 
längliche Ringe zur Ver­
größerung der Länge des 
oberen Seiles der Schleppe 
bei der Arbeit. Zum ein­
wandfreien Einholen der 
Haufen muß das obere Seil 
immer etwas länger sein als 
das untere, was durch die 
Regulierringe erreicht wird , 

Die hinteren Streben der 
Schleppe werden aus \Vinkel­
stahl .:10 X 40 X 4 mm an­
gefertigt. Zwei Stücke von 

1900 mm und 1500 mm Länge werden in Form eines 
quadratischen Rohres zusammengeschweißt, das 
in einen \Vinkel des oberen Teiles der Stütze 
iibergeht. 

Zur Befestigung der hinteren Strebe an dem 
unteren Seil werden in das quadratische Rohr an 
der Schelle zwei Löcher gebohrt: das untere 15 mm 
über dem unteren Rand und das obere in 30 mm 
über diesem. - Znr Befestigung der Strebe an 
dem oberen Seil werden zwei gleichgroße Löcher 
1400 mm über dem unteren Rand des Rohres ge­
bohrt. - Die hinteren Streben werden durch 
Schellen mit dem oberen und unteren Seil eng be­
festigt (Hauptteile A, D). 

Bemerkung. An Stelle der Metallstreben kann 
man auch Streben aus trockenem Holz von 
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1900 X 80 X 80 mm nehmen. Die hinteren Holzstreben werden 
mit dem oberen Seil durch Sr.hellen befestigt, mit dem unteren 
Seil durch Klammern von der unteren Strebe her. - Zur Ver­
meidung einer Verschiebung der Holzstreben an den Seilen setzt 
man rechts und links Halter und Begrenzungsringe. 

Die Seitenstreben dienen zur Verhinderung einer Verdrehllng der 
Enden der Schleppe bei Leerfahrten und Überfiihrungen der 
Schleppe. Die Seitenstreben werden aus \\-'inkeJeisen 30 X .i0 
X 4 mm von 1100 mm Länge angefertigt und an dem oberen 
und unteren Seil durch Schellen befes tigt (Hauptteil Cl. 

Kettenverbindungen werden aus einer leichten Wirtschaftskette 
angefertigt. Länge der Kettenstür.ke: 2 X 740 mm, 2 X 830 mm, 
2 X 980 mm, 4 X 1040 mm, 2 X 1095 mm, 2 X 1150 mm, 
2 X 1210 mm, 2 X 1260 mm. 

Die Verbindungen werden mit dem oberen und dem unteren 
Seil durch Schellen und Schienen befestigt (Hau pttei I B). 

Anhängestütze (Teil E). Die Strebe der Stütze wird aus zwei 
Teilen Winkeleisen 75 X 75 X 6 mm von 640 mm Länge an­
gefertigt und parallel aneinandergeschweißt. An den Enden 
dieser zusammengeschweißten Winkeleisen werden Löcher fiir 
Haken gebohrt. Die Enden der Haken, die <lurch die Löcher 
hindurchgesteckt und zu Schlaufen umgebogen sind, mÜSSEn 
verschweißt werden. Am unteren Ende der Strebe wird ein 
Stützwinkel angeschweißt, der ein Herausdrehen des unteren 
Hakens ans der Stütze bei einer Rückwärtsbewegung des 
Traktors verhindert. 

An die vertikalen Streben der Stütze werden zwei horizontal 
gelegene Winkel und eine Versteifungsrippe angeschweißt. Vor 
dem Anschweißen werden in die horizontalen vVinkel zwei ovale 
Löcher gebohrt zur Verbind ung der Stütze mit der Lasche des 
Traktors. 

Die Stütze wird auf die Anhängelasche des Traktors an­
gehängt und durch zwei Bolzt'n mit Muttern verbunden. 

Technische ßetriebsanga.ben übel' die Seilschleppe 
Die komplette Seilschleppe mit Anhängestiitzen und Metall · 

streben wiegt 80 bis 90 kg, ohne Anhängungen mit Holzstreben 
60 bis 70 kg. Die Transportleistung der Schleppe hängt von 
der Stärke der Motoren und von dem Zustand der Bodenober· 
fläche ab. Zwei Traktoren SChTS befördern f) bis 6 t Stroh, 
aber zwei Traktoren ASChTS·NATI 12 bis 15 t. Die Schleppe 
wird von zwei Leutt'n bedient. 

Bei einer mittleren Transportentfernung von 400 bis 500 m 
kann man mit der Schleppe vier Fahrten in einer Stunde 
machen. Die durchschnittliche Betriebsstoffmenge für 1 t be­
fördertpn Strohes beträgt O,G bis 1.0 kg. Die Seilschleppe kann 
mit zwei bt'liebigen Traktoren gleicher Stärke, aber verschiede­
ner Typen arbeiten (SChTS und WTS), STS und KD-35), 
(KD-35 und STS.NATJ) und auch beim Ziehen mit einem 
Traktor (WTS oder SChTS). Bei der Arbeit mit zwei Trak­
toren ASChTS-NATI muß die Seillänge um 10 m durch Er· 
gänzung mit Stabei,en an jedem En:le vergrößert werden. 

Technologie des Einbringens \'011 Strohhaufen durch eine Scil­
schleppe 

Das Einbringen von Stroh durch eine Schleppe besteht aus 
fünf Arbeitsgängen: 

]. Die I.eerfahrt zu eil/er Reihe l'on Haufen erfolgt im dritten 
Gang des Traktors mit angehängter Schleppe. Ein Traktor 
wird an der rechten oder linken Seite der Haufen in dem 
Augenblick angehalten , wenn die hintere Strebe an den 
ersten Haufen herankommt. Der zweite Traktor hält gegen­
über dem ersten, aber auf der anderen Seite der Haufen· 
reihe. 

2. Vorbereitung der Schleppe zum Einbringen der Haufen . Ein 
Arbeiter wirft den Ring des unteren Schleppseiles auf den 
unteren Haken und den Ring des oberen Seiles auf den 
oberen Haken der Anhängung des zweiten Traktors. Indessen 
befaßt sich der zweite Arbeiter mit den oberen Enden der 
hinteren Streben der Schleppe, stellt sie in eine senkrechte 
Lage und lehnt die Spitzen der Streben an die Strohhaufen 
(Bild 2) . Dieser Vorgang dauert eine bis eineinhalb Minuten. 

.3. Einsammeln der Haufen . Beide Arbeiter stellen sich auf das 
untere Seil und, indem sie sich an den Streben oder dem 
oberen Seil festhalten, geben sie den Traktoristen das Signal 
zum Anfahren . Dann treten sie von dem Seil herunter, gehen 
neben der Schleppe her und beobachten deren Arbeit. Das 
Einsammeln eier Haufen erfolgt in zwei bis drei Minuten 
bis zur vollen Belastung der Traktoren im ersten Gang. 

Zu Bild 2 VorbereülIJlg der Sei/schleppe zum Einbringen der Haufen 

4. Der Transpurt des Strohes zum Platz des Strohschobers ge· 
schieht im ersten oder zweiten Gang des Traktors. Wenn 
das Einbringen des Strohes auf geschältem Boden vor sich 
geht, müssen die Haufen auf ungeschälte Streifen geschleppt 
werden, in elie Mitte eines Ackerstreifens, der bei der Arbeit 
eines Ernteschälaggregates stehengelassen wurde. 

fl. Das Abladen des Strohes am Schober. An dem Platz, wo ein 
Schober gesetzt werden soll, halten die Traktoren an. Die 
den Traktoristen beigegebenen Arbeiter nehmen die Ringe 
der Schleppe von den Anhängehaken ihrer Traktoren ab. 
Dann fährt ei n Traktor zurück und <lessen Traktoristenhelfer 
wirft die Ringe der Schleppe auf die Anhängehaken des 
Traktors zum Wegziehen eier Schleppe von der heran· 
gebrachten Strohmenge und zur Weiterfahrt an elie folgende 
Haufenreihe. Bei einer nicht richtig einregulierten Länge 
des oberen Seiles können di e hinteren Streben bei eier Stroh­
ablaelung umfallen, so elaß bei der Zuriickziehung der Schleppe 
e in Teil des Strohes an den Streben hängen bleibt. Bei einer 
gewissen Übung der Traktoristen und Arbeiter kann man 
aber beim Zurückziehen der Schleppe diese ganz vom Stroh 
freimachen. Die Abladung elauert 1 bis 1.3 min. Di e Ge­
samtda llerdes Transportes eier Haufen bei einem Schleppradius 
von 450 bis 500 m beträgt ]3 bis 15 min. 

Orgauisation der Arbeit Z\Il' Einbringnug des Strohes uud Auf­
häu[ung zu Schobern 

Die rechtzeitige Einbrillgung des Strohes sichert eine volle 
Ernte dieser Futtermittel und ihre Unversehrtheit. Das Räumen 
eier Felder von Stroh im Anschluß an elie Kombinearbeiten 
gewährleistet auch ein rechtzeitiges Schälen eies Stoppelfeldes. 
Daher werelen zur wirkungsvolleren Ausnutzung eier Seilschlep­
pen unel zum erfolgreichen Einbringen eies Strohes alle Kom­
bines rechtzeitig mit einer Häufelvorrichtung versehen, die das 
Sammeln des Strohes in großen Hfl,ufen ermöglicht, jeelem 
Kombineaggregat werden stänelige Arbeiter hierfür zugeteilt. 
Sogar große Strohhaufen, die auf elem relde in richtigen Reihen 
aufgestellt sind, lassen sich mit der Seilschleppe fortbringen. 
Die seitliche Abweichung der einzelnen Hanfen innerhalb der 
Reihe soll nicht 4 bis 5 m überschreiten. Die Traktoren können 
für diese Arbeit in den Nachtstunelen benutzt werden, wenn 
die Kombines wegen des fallenden Taues nicht arbeiten. Die 
Organisation der Stroheinbringung nach der Arbeit der Kom­
bines gestattet die Verwendung starker Raupenschlepper in 
den Nachtstunden sowie bei Unwetter zum Pflügen von Acker­
streifen, die von Stroh freigemacht sind. 

Zum Einbringen des Strohes durch die Seilschleppe ist es 
zweckmäßig, jeder Traktorbrigade immer dieselben Traktoristen 
unel Arbeiter zuzuteilen, denn eine hohe Leistung der Seil· 
schleppe hängt in vielen Fällen von der Routine des Traktoristen 
und der ihm beigegebenen Arbeiter ab. Traktoren, die mit Seil· 
schleppen arbeiten, müssen mit runkenlöschern und dazu bei 
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Nachtarbeit mit elektrischem Li cht a usgerü stet sein. Wenn die 
Bri gade zum Einbringen von Stroh ni ch t zwei Triiktoren zur 
Verfügung hat. kiinn di e Se ilsc hleppe a uch mit e inem Traktor, 
dem Traktoristen , aber mi t zwei Arbeitern ve rwend et werden. 
In diesem Falb werden d ie Strohh a ufen , besonders von motori­
s ierten Kombines , in Gruppen von drei H a ufen abgeworfen . 
Das g ruppenweise Legen von Ha ufe n (in R eihen) beschleuni gl 
das Einsa mmeln des Strohes mit der Schleppe. Zunäc hst werd en 
oi e ersten drei H a ufen erfaOt und zur nächs ten Gruppe ge­
schl eppt. Dann haken die Arbeiter die eine Seite de r Schleppe 
ab, führen sie um di e H a u fen, di e e ingeholt werden sollen 
herum, und, nachdem das E nde der Schleppe wieder mit dun 
Traktor verbunden ist , werden bereits sechs Haufen abtran s­
portiert. Die Anhänges tiitzen werde n r€c hts und links auf di e 
äußersten Löcher der T raktorl asc he ge leg t. 

Bei Einbringung des Stro hes mi t ein em Traktor ist es zweck­
mäßig, vorher eine Zusammen fassung der Haufen durch die 
Traktor-Stoß-Schleppe \VN-3 oder PWT-I,O oder durch eine 
zweiseitige, von Ochsen gezoge ne Schleppt", durchzuführen. Es 
ist sehr wichtig, das vo rh er mit ha ndwerksmäßigen, selbst­
gebauten Häufelvorri chtungen, d ie hinte r den Kombinen laufen, 
vorzunehmen , wei l sonst das Ei nsammeln der Hiiufen mit der 
Seilschleppe bei zwei T ra ktoren sc hwi erig und bei ei nem Traktor 
praktisch unmöglich is t . Beim E inbringen kl e in er H a ufen durch 
die Se ilschl€ppe mit zwei T ra ktoren genügt es , in einer Gruppe 
nur e inige Haufen jede r Reihe, die a m Außenrande liegen , ein ­
zu~ammeln. Das e rleichtert di e Aufs tellung oer hinteren Streben 
in e ine vertika le Lage. Das E insammeln kleiner Haufen ka nn 
nur unter der Bedi ngung durchgeführt werd en, daß s ie in 
gleichmäßige Heih en ge legt und noch ni cht zu sammengepreßt 
sind. 

Die Verb indung des F.i ttb·ring" l/s l'on S troh 7:0rn Fe·ld m It dem 
Anhäufen zu Schobpl·n. Das St roh kann erst Oiinn als eingebracht 
angesehen werd en , wenn es in großen gut gebauten Schobern 
zusammengehäufl ist. Das soll glei chzeitig mit der Ernte er­
folgen. 

Die Anwendung von Se ilschk ppcn zum Einbringen des Strohes 
,"om Felde ges ta tte t , s ie a uch in großem Umfange für das An­
häufen des Strohes zu Sc ho bern zu benutzen. Die verschieden­
artigen Natur-, I{lim a- un d Wirtscha ftsverhältnisse erlauben 
nicht , überall die gle ichen Meth oden für die Bildung von Scho­
bern anzuwenden. Als a llgemeine B edingungen kann man fol­
gende anse hen : 

Das gesamte Fntters troh wird zue rst vom Felde fo rtgebracht 
und anschließend in Schobern gest<lpclt. Die Schober werden 
nur an den R ändern , ni emals abe r in der Mitte des Feldes a uf­
gestellt. 

Das trockene Futterstroh, d as für eine längere Lagerung au f 
dem Felde best im.mt ist , wird in großen gut gebauten Schobern 
an den E nd en der F elder oder an den Feldwegen a ufgehä uft . 

Futterstroh, das zur Abfuhr zu Viehzuchtfarmen in den 
nächsten Tagen bestimmt ist, kann vorübergehend in Schobern 
von 3 bis 10 t ge lagert werd en. Stroh zur Verwendung für Bau­
zwecke, für H eizung und auch zur Abgabe an Bauern für ge­
leistete Arbeiten kann a ußerhalb der Felder und bei lä ngerer 
Lagerung auch in Schobern aufgehäuft werden. 

Entsprechend der gewählten Methode der Aufbewa hru ng und 
Lagerung des Strohes auf dem Felde wird das Einbringen mit 
cle r Seilschleppe organisiert . 

Das E inbringen der H aufen mit de r Sei/schleppe und S tapeln 
zu Schobern . J e nach der F euchtigke it des Strohes wircl es a us 
der mengenmä ßig einma ligen oder zweimaligen Anfuhr durch 
die Sei lschleppe zu Schobern gelagert. Zum Beispiel allS Stroh, 
das durch die Schleppe an den Rand des Feldes gescha fft wurd e, 
wird ein Schober gebild et . Zum Aufbau der Schober werden 
zwei Gruppen von je drei Bauern aufgestellt . Der Schoberba u 
des durch die Schleppe herangebrachten Strohes bed ingt di e 
Bildung von Rändern und eine Erhöhl)lI1g der Mitte. E rfahrungs­
gemäß erri chtet eine Gruppe von drei Mann einen 5-t-Schober 
in 25 bis 30 min. An einem Tage können sec hs Ma nn un­
gefähr 200 t Stroh zu Schobern stapeln. 

Das Einbringen der Haufen mit der Seilschleppe und das Auf· 
häufen des Strohes mit Netzen 

Zum Aufstellen von BIockschobern mit Hilfe von Netzen 
wird als Grund lage das in vier bis fünf Fahrten von der Seil­
schl eppe herangebrachte Stroh verwendet. Dann folgt das Stroh , 
(' as in weiteren d rei bi s vi er Fahrten herangeführt ist und 
von der Schleppe a ls zwe ite Schicht auf die Grundlage befördert 
wird . Zur Erl eichterung des Hera ufziehens des Strohes du rch 
die Schleppe auf die Unterl age des Schobers benötigt man 
unbeding t zwe i Ba lken, die sc hräg an di e Schoberun terlage 
angelegt werd cn. Zum..Hera ufzi ehen des Strohes auf den Schober 
werden d ie E nden der Schleppe von den Stützen gelöst und be i 
jed emT raktor a n der Lasche befestigt. Be im Hera ufziehen des 
Strohes a uf den Schober fä hrt e in Tra ktor a uf d er rechten 
und de r ande re a uf de r linken Seite d es Schobers. 

Nach de r Bild ung de r Grundlage des Schobers durch zwei 
Schi chten Stroh wird das in allen folgenden Fahrten heran­
gebrachte Stroh vor dem schrägen Teil des Schobers abgeworfen 
und in einze lnen Posten mit Hilfskräften zu dem Schoberne tz 
gesc hleift . 

Zur B ild ung von Strohschobern mit Netzen wird e ine Gruppe 
von acht b is zehn Ba uern und drei Paar Ochsen gebildet. Drei 
Bau ern schl eppen mit einem Paar Ochsen d as Stroh zum Netz. 
E s müssen vorhanden sein: zwei Schobernetze, ein Zugse il zum 
Befördern de r Netze auf den Schober und ein Drahtsei l zum 
He runter ziehen des Netzes vom Schober durch ein Pferd. Eine 
Gruppe in der angegebenen Stärke kann a n e inem T age über 
30 t Stroh zu Sc ho bern a ufhäufen. 

Das E inbringen von S troh u nd Aufhäufen zu S chobern durch 
die Sei/schleppe. Die B ildung von Strohscho bern mit der Se il­
schleppe ges tatte t den Arbeitsgang des Einbringens der Stroh­
haufp. n vom Felde und das Anhäufen zu Schobern zu einem 
e inzi gen technologischen Vorgang zu verbinden. Zuers t wurde 
di ese Methode 1950 bei Arbeitern auf d em Sowjetgut Sta lin 
im Bezirk von Krasnodar, von der MTS Mikoja n und von der 
Al exa ndrower MT S im Rostower Gebiet angewa not. Auf dem 
Sowjetgut Stalin wurde das Einbringen des Strohes und die 
B il dung de r Schober durch zwei Traktoren SChT S, in den 
Kollektivwirtschaften durch einen Traktor bewerkstelligt . 

B ei Verwend ung der S!(ilschleppe zur Bildung von Schobern 
wird ein 50 bi s 60 m langes Zugseil von 10 bis 12 mm. Dicke 
und ein R ii ckfiihrsei l oder ein dicker Draht von 30 bi s 40 m 
Lä nge benötigt . 

Zu Bild 3 Schema ei1les Strohschoberbaues mit einer Sei lschleppe 
a) .\ bstiitzung des Schoberblocks, b) Schober , c) geneigte .\lIfzugsfläche . d ) Seil­

schleppe mit Stroh 

Es empfiehlt sich die Anfertigung ein er schrägen Fläche, die 
an den Schober zur Erleichterung de r H ochförderung des Strohes 
und zur Verringerung d es Arbei tsaufwand es bei der Bildung 
einer unteren schrägen Schoberfläche gestellt wird. Ein Schema 
für den Bau eines Strohschobers mi t t els ein er Seilschleppe wird 
a uf Bild 3 gezeigt. Das Aufh ä ufen von Stroh zu einem Schober 
besteht alls folgenden Arbeitsgängen : 

1. Tra nsport des Strohes mit de r Schleppe zum Schober, 

2. Abhä ngen der Schleppe und Anfa hrt de r Trakto ren zur 
gegenüberliegenden Seite des Schobers, 

.1 . Verbindung des iiber den Schober geworfenen Zugseils und 
des anderen Endes dieses Seils mit zwei H aken an der Se il­
schleppe, Verbindun g des Rückführseils mit den Streben 
tier Schleppe, 
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4. H era ufziehen der Schlep pe a uf den Schober, 

5. Abh ä ngen des Zugse ils vo m Tra ktor unel von de r e in en Seite 
d er Sc hleppe und Hii ckfahr t d es Tra k tors zum unteren E nde 
des Schobers. 

(i. H erunterzi ehen dc·r Sc hleppe vo rn Schober mit d em TI ii c k­
fi ihrseil durch e in c· n T r~kt()r oder e in besonderrs hi e rf iir e in­
gese tztes p r~n l. 

Di e Da ue r di eser .-\rlxik ll beträgt nach du rc hgefiihrten Zeit ­
messu nge n .'l bi s :") mi n , die Da uer des E i n bringe ns und .1, 1) ­

häu fells zu e inem Schobe r 17 bis ] ~ m in . E ine Gruppe VOll 

zwe i T ra ktori s te n. zwei Hilfsarbei tc rn und vier his fünf Schobe r ­
arbe i te rn kann an e in e rn Tage n, i t Hilfe der Seilschl eppe 
ü ber !OO t St roh Z ll Sc ho bern aufhä ufen. Znm E inbri nge n d es 
St ro hes un d Aufh,ä ufe ll zn Schobe rn mit eill e r Sc il sch leppe und 
nur einem Trakt o r kann e ine Gr up pe von ei nem T ra ktoristen, 
zwei Hilfsa rbe ite rn und zwr i bi s drei Schobera rbeite rn an e in em 
Tag~ iibc' r 'l f) t lw wege n , ab,. r be i \"() rh e rJ ge r Grupp ierung der 

H a ufen ungefähr .')0 t. B eim B a u von Sc hobe rn unter Ver­
we ndung von zwe i T ra k to re n so ll d ie B reite eies Schobers nicht 
wenige r a ls 8 b is f) III L1nel be i V(' rwend ung von nur einem 
Traktor ni cht wen iger al s G III betrage n . Di e Arbeiter a uf d e m 
Schobe r ver te il en d a s St roh J.uf dem Sc hober in eier \ \'e ise, 
d a ß d er TI a nd et was h öhe r a ls rlie N[it te ist (z ur Verhinderun g 
(' ines se itJicllen Abru( sc h (" ns cler Schl eppe wä h rend des Hin au f­
ziC' he ns a uf den Schober). 

Be im Ei nbringe n m il g le ich zei tige m H ä ufen Z Li e inem Sc hober 
w errlen di e Sei te ns trC'ben cl e r Schl eppe ganz abgeno mmen . Zur 
Erhöhun g d e r Arbe itsproduk l iv ität beg innl m a n mi t de m Ein­
holen d es Strohes bei den vom Sc ho ber a m we iteste n entfernte n 
H a ufcn un d nimmt h ie rbei d ie maxima le Menge Stroh fiir di e 
l : n ter lage des Scho be rs (9 m Breite) . 

E ntsp rechend eie r Ve rgrößerung der H öhe d es Sc hobe rs wird 
die Me nge d es a ngebrac hte n S troh es ve rringert, um ein mög­
li c hes Rutsc he n der Traktoren im Augenblick des H e ra ufziehens 
des Strohes a uf rJp n ScilObe r zu \'e rhinrJern. AC 644 

Querschnitt durch Ersatzteilfragen 

VOll C. I{~IWSE, Erfurf U:1 1.:1 

End e ?lIärz wurd e in T hüringen e in e Au fga be erfii 11 t, d eren 
Lösung allen ne t ~ il ig te n kurze Ze it zu vor noc h zweife lhaft 
erschie n: d er Vc r tragsabschlu ß über di e E rsatzte il verso rg ung 
de r MA S. I n mehrtägi ger a ngest re ngter ,\rbe it habe n di,. 
Koll egen d er jVL\S Thüringe n und des Zcnlra l-Ersa tz le illagers 
im Staat lic hen Ereiskontor Erfurl damit lm hn b reche nele Er­
folge in der Verwir kli chun g ei es Vertragswese ns im Ersatzte il­
sektor e rzielt und a ls erstes Land der D e utsc hen Dem okra ti ­
sc hen H f publik d ie G rund lage fiir e in en ge rege lten Verso rg ung'­
a blauf bei d e m w ichtigs ten B ed a rfsträger von d er Ve rte il e r­
sc ite her gesc ha ffen. Was es bede ute t, Tausend e von E rsatz­
teilsor ten a us de n Ces8.m tzahlen de r Herbstpl a nun g J 951 fli r 
die M"S Thüri nge n auf a n nähernd 60 Stationen und 'Werk ­
stätten bedarfsgerec ht zu zergli ede rn. sie mi t de n festge legten 
Pl anmi tte ln für R eparat uren je Stat ion und ha bzw. d e n 
Ge neralreparaturp lä ne n a bzustimme n , da be i allch noch Dif­
fe re nzmengen zwisc he n d er H erbs tpl anung 1951 (g le icil Auf­
trags-Is t an di e Produktion) un d den neuen Bed arfszahlen 
d er einzelnen S ta tionen und \\'er kstätten au sz ugle ic he n und 
schi ießl ic h d ieses ganze Zah lenma terial in wenigen T agen in 
Vertrags fo rm zu brin ge n , das werd en unse re J(o llege n in d en 
and eren Lände rn un serer Republik beur te il en k önnen, die di ese 
Arbeit inzwisch en ebenfa ll s beendet ha be n ode r noch mitten, 
d r in s tehen. D as Gehe imni s unseres Erfolges war d ie ri chtige 
Arbe its lll e th od e - w ir fand e n s ie a ueh erst nach mehreren 
Versuche n -: das g roße E o ll ek t iv der Techniker u nd Speziali­
sten all e r \ Verkstätten und Stat ione n stimmte geme insam die 
DiIferenzpos i t ionen ab, all e Betei l igten waren versamme l t , ke i ne 
ze itra ube nd e Rüc kfrage oder R lmdfahrt wa r no twendig, jede r 
Zweife l konnte sofo rt gek lärt \verd en ; wei t ü ber 100 Ve rsor ­
g ungsver t räge über La ndm aschinen- u nd Tra kto ren -Ersatzte il e 
mit v ielen ze hnta use nd Positi one n zwisch en MA S T h ür ingen 
und Jüe isko n tor -E rsatz tcill ager Erfllrt wurelen abgeschlossen. 
Ohne Zwe ife l wi rd sieh bei d e r pra k t ischen Au sw irkung und 
Auswertu ng d er Verträge noch ma ne her Fe hl er find e n, w ir 
werd en Mä ngel e rl<enn en un d bese itigen m üssen, abe r a us 
un seren E rfolgen werde n wir genau so le rnen wi e aus un se ren 
Fehlern, den Gewin n dara us werden wir dann für di e n euen 
Ver t räge ziehen, di e w ir mit unseren Freu nden von der lilAS 
fü r 1953 absc hli eßen . 

Nun mü ssen die E rsatzteil e ko mm en , die wir zur Rea lis ierung 
der abgeschlossenen Verträge brauchen . Ich sag te sc ho n, d a ß 
wir von der Verte ilerse ite a llS eli e geregelte Verso rgun g mit 
Ersa t zte il en in ein e ver t rag lich e Form brachten. Schauen w i,. 
je t zt e inmal an, wie das B ild von d er P roduktionsseite h er 
a uss ieh t! Noch vor J a hresende 1951 erhiel ten un sere E rsatz te il­
erzeuger d ie Masse a ll er Aufträge für 1952. D a mals bega nn 
de r Kampf um d ie Liefertermine, de r zur Stunde 11 0ch immer 

währt. Be i unse rer In d usl ri e mu ß nUll end li ch di e E rkenntnis 
Platz g re ifen , d a ß La ndmase hi nl'n-Ersatz tei le zu r rechten Zeit 
ko mm en miissen! D ie Li eferuug von Egge n zi nken im Mai ist 
ge na u so sinnlos w ie di e rl e r Hacksc hare im .\lIgust ode r 
}fällln asc hinenfin ge r im Se pte mbe r' De r P rodukt ionspla n unse ­
rn E rsatztc ilind uslr ic llluß mit d e li H a uptgebrauchszei tell dN 
I,a ndmasc hinen in Beziehung gebracht werd en. \V ir klagen 
immer über Ma teri a lmangel ! MOsSE n wir d enn ni ch t Ma teria l­
mange l habe n , we nn wir Ersatzte ile, di e im Somme r gebraucht 
werd en. ers t im Herbs t (e r tige n ) Einen Monat %ll spät für d ie 
eben beend e te Sai son , a ber !) Mo nale zu fri dr für di e nächst e 
Arbe i tsperiode d er betreffe nd en Masc hinen ) So bin den wir 
vie le To nne n Mater ia l für lange Zeit gt na u so nutzlos wie das 
da für aufgewend ete l\:apital. L ieg t hier nicht a uch e ine der 
l 'rsachen für die niederd rü ckende n Erfa hrunge n des ver­
ga ngen en J a hres, als di e Ersa tzte illage r der D HZ-Land ­
masch inen nach der Ern te vo ll und vo lle r wurden) Um d ie 
J a hreswe nd e hat si ch unsere ö ffentliche Mei n ung zie mlich he fti g 
m it diese r Tatsach e befaßt . Ein we iterer Grund : Lüc ken im 
Sorti me nt . mu ß noch hera usges te llt werden. Solange d a s Ersatz­
t e ilsortime nt ni c h t komplett ist , werden e rhebliche T e il bestände 
we iler cl er B loe l<iernng ausgesetzt sp in ' l lnse re Vorrä te in 
bes timmten Sor te n werd e n erst d an n in Bewegu ng kommen, 
wenn u nsere Industr ie H a up t ve rschleißte il e a nfert ig t , e1ie noch 
i mme r feh le n , aber sehr wich t ig sind. Nur e in Beisp iel au s de r 
F ii ll e des vor liegend en Mate ri a ls: Ein "vahr"-Grasmäh ermittel­
sc h n it tbalke n is t re pa ra turbedürftig. F inge r, Heibepla tten , }V[es ­
se rh a lter und Messer müssen er ne uert werden. Aus unse ren 
Beständen kö'nne n wir dazu Messerklingen , Messe rköpfe uud 
Messerhalte r beis te uern . Sta hl fin ge r , Protilrü c ken und TIe ibe­
platte n fehl en a ber. Di e Hepa ra t~r kann a lso nic ht durch ­
gefiihrt werde n. In der De utschen Demo k ra t ischen Nepublik 
warte n Hunderte solcher Ba lke n auf e1i e Ge nera lre pa ra tur ; 
Tausende von Fin gern , TIei beplatten und lI.ücken mii ß tcn zur 
Ste ll e komm en . um d ie gleiche n T a usen de von Messerkl ingen, 
i'1'[esserköpfen und Messerllaltern in Bewegnng zu se t zen . Sc hließ t 
d ie Liicke n im Sortime nt und lIn scr Ersatz te ill age r wird zu 
fri sch em Leben erwec kt' 

Wi e abe r so llen wir un sere Versorgungsver t räge m it der MA S 
erfü ll cn , we nn die T erm ine fü r die Lieferu ng von Ersatzte ilen 
durch die Herstell erwerke info lge Sc hwie ri gke iten in d e r Ma te ­
ri a lbesc haflung, i n d er P roduktion u . a. verzöger t we rd en) 
Vor allem abe r , wie ka nn unter di esen Voraussetzunge n di e 
1V[ AS ihre Verp fli chtun gen au s elen Mahd ve rträge n m it de n 
werk tä tige n Bauer n e inhalten ) Es is t daher di e na ti o na le Pflicht 
der Materi a lversorgLlng. Gru nds toffindu s t r ie und E rsatzteil­
fabrike n . ko ll ektiv an ei er Überwindung di eser Schwierigkeiten 
zu a rbe iten' Allein di e verzögerte Ma hd von 100 ha 'Ve izen 




